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Italien ist immer eine Reise wert und so zieht es mich diesmal in den nord-östlichsten Zipfel von Italien, ins 
Friaul. Ich fahre in die Region Friaul-Julisch Venezien um am 3^ MARATONA DELLE CITTA´ DEL VINO 
teilzunehmen. Start und Ziel ist dieses Jahr in Manzano, einer kleinen Stadt an den Ufern des Flusses 
Natisone, von Hügeln und vielen Weinbergen umgeben. Die Stadt liegt nördlich von Udine nahe der 
slowenischen Grenze. Genauer gesagt sind es 12 km nach der Langobardenstadt Cividale del Friuli durch 
die auch die Marathonstrecke führt, 12 km nach der monumentalen Festungsstadt Palmanova, 14 km nach 
der Einkaufsstadt Udine, 20 km nach der italienisch-slowenisch geteilten Stadt Gorizia mit seinem 
imposanten mittelalterlichen Schloss, 32 km nach dem romanischen Aquileia mit seiner weltbekannten 
Basilika, 40 km zur Lagune der Halbinsel Grado und 128 km bis Venedig. Die Stadt Udine ist seit dem 
schweren Erdbeben am 6. Mai 1976 durch die ganze Welt gegangen. Das Epizentrum lag nördlich von 
Udine am Berg San Simeone. Bei dieser Katastrophe vor 35 Jahren sind fast 1.000 Menschen ums Leben 
gekommen. 
 

Das Friaul gleich einem Amphitheater, im Norden die Karnischen und Julischen Alpen, nach Süden die sanft 
abfallenden Hügel der Weinberge bis hinunter zur Adria. Im nördlichen Teil befinden sich die sogenannten 
Julischen Alpen die nach Gaius Julius Caesar benannt wurden. Da es nur wenige Kilometer zwischen Alpen 
und Küste sind kann man morgens noch in den Bergen wandern und am Nachmittag sich in die Sonne der 
Adria legen. Die Laguna di Grado ist die Sonneninsel an der oberen Adria. Sie hat auch eine große 
historische Bedeutung, denn von den Römern bis zu den Habsburgern alle waren schon hier. In den letzten 
Jahrhunderten wurde Grado zum bedeutendsten Seebad Mitteleuropas.  
 

   
 

Wer Informationen über den ĂMaratona delle Citta del Vinoñ sucht kann im Internet unter 
www.maratonacittadelvino.com alle Informationen finden. Einen besonderen Service bietet diese Seite für 
alle die nicht italienisch können. Über den Button Select Language gibt es die Möglichkeit sich die 
Informationen in 52 Sprachen übersetzen zulassen. Grazie an Michele Menotti, die Seele vom Maratona 
delle Citta del Vino, der mich sehr engagiert unterstützt hat, sowie auch bei der Quartiersuche behilflich war. 
 

Was bietet uns Läufern diese Strecke und warum soll ich hier in die Provinz kommen? Wir laufen durch eine 
hügelige Weinregion mit Durchquerungen von vielen schönen kleinen Weinorten mit ihren schönen Kirchen. 
Eine Jahreszeit wo hier südlich der Alpen noch keine Anzeichen von Winter sind. Und auf keinen Fall zu 
vergessen, sind wir hier auch in einer besonderen kulinarischen Gegend. Dazu zählen neben den 
ausgezeichneten Weinen natürlich die landestypischen Speisen. 
 

Zu den typisch friaulischen Vorspeisen (antipasti) zählen vor allen Dingen das affetato misto, der 
luftgetrocknete Schinken (Speck) sowie die sopressa, die grobe, kräftige Salami. Ganz lecker sind auch die 
mit Kräutern gefüllten Teigtaschen die mit geräuchertem Ricotta angerichtet werden. Typisch ist auch die 
Mais-Polenta sowie die gnocchi und risotti. Zu den beliebsten Suppen zählt hier die jota eine Gerstensuppe 
aus Maismehl, Gerste und Milch, die paparot eine Spinatsuppe sowie auch die zuppa di orzo e verdura, eine 
Graupen- und Bohnensuppe. Die Secondi, die Hauptspeisen bestehen hauptsächlich aus gegrillten, 
gekochten oder geschmortem Fleisch. Für mich ist jedoch immer wichtig die dolci, die Süßspeisen die hier 
ein Überbleibsel der Habsburger ist. Neben dem Strudel sind hier auch der Palatschinken und der Gugelhupf 
und die Mandeltorte beliebt. Weltberühmt wurde der luftgetrocknete Schinken von San Daniele der noch 
zarter und milder ist wie der Parmaschinken. Den friaulischen Wein anzupreisen hieße Eulen nach Athen zu 
schleppen. Wenn ich auf alle DOC-Weine eingehen würde müsste dieser Bericht doppelt so lang werden. 
Nur zwei Sätze zum Dessertwein dem Picolit und dem Grappa. Der Picolit hat nur wenige Trauben und eine 

http://www.maratonacittadelvino.com/


Restsüße bis zu 9g die jedoch im Geschmack nicht vorherrscht. Der Tresterschnaps Grappa ist heute ein 
kostbares Destillat. Die Friauler Benito und Giannola Nonino haben die Destillationstechnik erheblich 
verbessert und 1973 als erste aus einer Rebsorte destilliert.  
 

Gut Essen und Trinken ist wichtig und hier im Friaul auch preiswert möglich. In dieser herrlichen Landschaft 
aus sanften Hügeln und vielen, vielen Weinbergen findet heute der 3. Maratona delle Citta del Vino mit 
Maratonina (Halbmarathon) statt. Ein engagiertes Team vom ASD Laufsport Buttrio bietet hier mit der 
Unterstützung der an der Laufstrecke liegenden Gemeinden, sowie verschiedener Wein- und der ansässigen 
Tourismusorganisationen einen herrlichen aber leicht hügeligen Rundkurs über die klassische 
Marathonstrecke. Wem der Marathon zu lang ist der kann auch auf der Hälfte bei Casali Barbianis, einer 
Siedlung in der Nähe von Cividale del Friuli den Halbmarathon laufen. Der Veranstalter bietet die Möglichkeit 
eines Bustransfers an. Achtung, eine Rückfahrt zum Startort gibt es nicht, also Auto im Ziel parken. 
 

  
 

So nun ab in die Region. Bevor wir jedoch nach Manzano kommen sollten wir noch ein wenig über die 
zweitgrößte aber wichtigste Stadt der historischen Landschaft Friaul kennenlernen. Udine die knapp 100.000 
Einwohner zählt wurde erstmals im Jahre 983 von König Otto II. urkundlich erwähnt, obwohl es noch viel 
ältere Funde gibt. Besonders sehenswert sind die Piazza della Liberta wo einige schöne Bauwerke stehen. 
Hier befindet sich die Loggia del Lionello (das Rathaus) von 1448-1457 im venezianisch-gotischen Stil mit 
offener Loggia im Parterre erbaut. Hier befindet sich auch eine Statue von Herkules die eine gewisse 
Ähnlichkeit mit unserem Herkules im größten Bergpark von Europa, in Kassel hat. Sehr schön ist hier auch 
die Torre dell`Orologio (Turmuhr). Auf dem ältesten Stadtteil um die Piazza San Giacomo befindet sich ein 
Brunnen aus dem 15. Jh. der von Giovanni da Udine einem Schüler von Raffael erbaut wurde. Man sollte 
sich auch das Castello de Udine den ältesten Bau aus dem 12. Jh. sowie den Dom Duomo Cattedrale di 
Santa Maria Annunziata von 1236-1461 erbaut ansehen. 
 

Nun aber nach Manzano wo sich das Marathonzentrum befindet. Nach einem Kurzurlaub am Lago di Garda 
fahre ich über Verona und Treviso nach Manzano. Die Strecke von ca. 350 km zieht sich über viele 
Landstraßen und so komme ich am Freitagnachmittag in Manzano an. Nun heißt es im Hotel einchecken. 
Die Besitzer sprechen nur italienisch, aber mit vielen Gesten und da ich reserviert hatte ging es.  
 

Manzano eine Stadt mit ca. 7000 Einwohnern, liegt am Ufer des Flusses Natisone und ist eingebettet in das 
sanfte Hügelland einer fruchtbaren Kulturlandschaft, der "Colli Orientali Friuli". Hier wurde schon seit der 
Römerzeit Weinbau betrieben und dessen Weine werden auf der ganzen Welt geschätzt. Der Name 
Manzano geht auf eine alte römische Siedlung zurück und stammt wahrscheinlich von dem Siedler 
"Amantius". Im Laufe seiner wechselvollen Geschichte wurde es mehrmals zerstört, im 10. Jahrhundert 
wurde es wieder neugegründet, von der Augustiner-Abtei "Rosazzo", die ich mir noch gegen Abend 
angesehen habe. 
 

   
 

Die Abbazia di Rosazzo ist von großer historischer Bedeutung für die Region und liegt ca. 8km von der Stadt 
in mitten der Weinberge. Angeblich soll sich hier der Eremit Alemanno im Jahre 800 in die Einsamkeit 



zurückgezogen und dort eine kleine Kirche gebaut haben. Diese Stelle der spirituellen Ruhe soll nach und 
nach immer Gläubige angezogen haben, so das sich die Kirche im Laufe der Jahre in ein Kloster gewandelt 
hat. Im Jahre 1090 erhielt das Kloster von Rosazzo den Status einer Abtei. In der Zeit der Kämpfe zwischen 
Aquileia und Cividale wurde die Abtei in eine Festung umgebaut.  
 

   
 

    
 

Um 1090 gehörte es für eine Zeit einer deutschen Familie, die auch den Namen Manzano führte. Das von ihr 
erbaute Schloss wurde jedoch 1431 durch die Republik Venedig zerstört. Den ehemals starken Einfluss der 
Venezianer sieht man auch in den vielen wunderschönen Villen in der Gegend. Sehr schön ist die Villa 
Piccoli in Soleschiano nahe von Manzano. Wer die Augen auf hat entdeckt aber viele solcher prachtvollen 
Villen nach venezianischem Vorbild.  
 

   
 

   
 

   


